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©  Vorrichtung  zur  induktiven  Ankopplung  an  Zweidrahtleitungen. 

©  Die  Vorrichtung  dient  zur  induktiven  Ankopplung  Anschlussleitung  (6a;  6b)  verbunden  Koppelspule 
von  Anschlussleitungen  (6a;  6b)  an  eine  Zweidraht-  (3a;  3b)  umfasst  wird.  Das  Joch  des  Ferritkerns  (2a; 
leitung  (10).  Die  Vorrichtung  weist  dabei  einen  Ge-  2b)  ist  dabei  in  einem  schwenkbaren  Gehäusedeckel 
häuseteii  (1)  mit  einem  dreischenkligen  Ferritkern  (8a;  8b)  angeordnet. 
(2a;  2b)  auf,  dessen  mittlerer  Schenkel  von  der 
Zweidrahtleitung  (10)  und  zumindest  einer  mit  der 
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VORRICHTUNG  ZUR  INDUKTIVEN  ANKOPPLUNG  AN  ZWEIDRAHTLEITUNGEN 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrich- 
tung  gemäss  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  . 

Zur  Einspeisung  von  Daten  oder  zur  Entnahme 
von  Daten  oder  Messwerten  werden  Anschlusslei- 
tungen  oft  galvanisch  mit  Zweidrahtleitungen  ver- 
bunden.  Bei  Ankopplungen  dieser  Art  ist  zum  Kon- 
taktieren  jeweils  das  Entfernen  oder  Durchstossen 
der  Isolierschicht  der  Zweidrahtleitung  erforderlich. 
Ein  mehrmaliges  Ankoppeln  von  Anschlussleitun- 
gen  hat  deshalb  eine  Schwächung  der  verwende- 
ten  Zweidrahtleitung  zur  Folge. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  daher  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  eine  Vorrichtung  zur  induktiven  An- 
kopplung  von  Anschlussleitungen  an  eine  Zwei- 
drahtleitung  zu  schaffen,  die  diese  Nachteile  nicht 
aufweist  und  die  kompakt  aufgebaut  sowie  einfach 
handhabbar  ist.  Ferner  soll  die  untere  Grenzfre- 
quenz  des  Übertragungsbandes  möglichst  weit  un- 
ten  liegen.  Weiterhin  soll  die  Kopplung  zwischen 
der  Koppelspule  und  der  Zweidrahtleitung  nur  mini- 
male  Übertragungsverluste  ergeben  und  es  soll 
eine  hohe  Nebensprechdämpfung  zwischen  den 
Koppelspulen  eingehalten  werden.  Zusätzlich  sol- 
len  keine  Common-Mode-Störungen  von  der  Zwei- 
drahtleitung  auf  die  Koppelspulen  übertragen  wer- 
den. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  gelingt  erfindungs- 
gemäss  mit  einer  Vorrichtung,  wie  sie  im  Patentan- 
spruch  1  gekennzeichnet  ist.  Vorteilhafte  Ausge- 
staltungen  der  Erfindung  sind  in  weiteren  Ansprü- 
chen  angegeben. 

Anhand  einer  Zeichnung  wird  die  erfindungsge- 
mässe  Vorrichtung  nachfolgend  beispielsweise  nä- 
her  erläutert.  Dabei  zeigt: 

Fig.  1  eine  mit  zwei  Ferritkernen  versehene  offe- 
ne  Koppelvorrichtung, 
Fig.  2  die  Koppelvorrichtung  mit  geschlossenem 
Gehäuse, 
Fig.  3  eine  Koppelvorrichtung  mit  zwei  gegen- 
einander  drehbar  angeordneten  Ferritkernen. 

Die  in  Fig.  1  gezeigte  Koppeivorrichtung  weist 
zwei  in  einem  Gehäuseteil  1  befestigte  Ferritkerne 
2a,  2b  auf,  deren  Joch  entfernt  wurde.  Die  mittleren 
Schenkel  der  Ferritkerne  2a,  2b  werden  je  von 
einer  Koppelspule  3a,  3b  und  von  einer  kanalarti- 
gen  Ausnehmung  4,  die  eine  Zweidrahtleitung  auf- 
nehmen  kann,  umschlossen.  Zwei  Anschlussleitun- 
gen  6a,  6b  sind  innerhalb  des  Gehäuseteils  1  je 
mit  einer  der  Koppelspulen  3a,  3b  verbunden.  Fer- 
ner  sind  zwei  Öffnungen  5a,  5b  vorgesehen,  die  je 
eine  Achse  aufnehmen  können,  um  die,  wie  in 
Fig.2  gezeigt,  ein  zweiter,  das  Joch  enthaltender 
Gehäuseteil  8a  bzw.  8b  schwenkbar  angeordnet  ist. 

In  Fig.  2  sind  je  mit  einem  Joch  versehene 

Gehäuseteile  8a,  8b  über  die  Ferritkerne  2a,  2b 
und  eine  darin  eingelegte  Zweidrahtleitung  10  ge- 
schwenkt.  Durch  Schrauben  9a,  9b,  die  in  mit  ei- 
nem  Gewinde  versehene  Bohrungen  7a,  7b  im 

5  Gehäuseteil  1  eingreifen,  können  die  Gehäuseteile 
1,  8a,  8b  derart  miteinander  verbunden  werden, 
dass  eine  feste  formschlüssige  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Ferritkern  2a  bzw.  2b  und  je  dem 
entsprechenden  Joch  entsteht.  Die  schwenkbare 

w  Anordnung  der  Gehäuseteile  8a,  8b  ist  besonders 
vorteilhaft,  weil  bei  jeder  Schwenkbewegung  even- 
tuell  vorhandene  Schmutzrückstände  vom  Eisen- 
kern  2a  bzw.  2b  und  dem  entsprechenden  Joch 
entfernt  werden.  Vorteilhafterweise  werden  dabei 

75  die  Gehäuseteile  1,  8a,  8b  derart  über  die  entspre- 
chenden  Achsen  miteinander  verbunden,  dass  die 
Gehäuseteile  8a,  8b  mit  leichtem  Druck  auf  dem 
Gehäuseteil  1  aufliegen.  Femer  sollen  die  Gehäu- 
seteile  1,  8a,  8b,  welche  die  Eisenkerne  2a,  2b 

20  oder  das  entsprechende  Joch  enthalten,  aus  einer 
Isolationsmasse  gefertigt  sein,  die  sehr  formstabil 
ist. 

Bei  der  Verwendung  von  zwei  (oder  mehreren) 
Ferritkernen  muss  deren  Abstand  so  gewählt  wer- 

25  den,  dass  die  geforderte  Nebensprechdämpfung 
zwischen  den  Koppelspulen  eingehalten  wird.  Dies 
ist  speziell  wichtig  falls  eine  der  Koppelspulen  3a, 
3b  als  Sende-  und  die  andere  als  Empfangsspule 
dient  und  ein  Übersprechen  vom  Sendekanal  in 

30  den  Empfangskanal  einen  vorgegebenen  Wert 
nicht  überschreiten  darf.  Der  Kopplungsfaktor  zwi- 
schen  den  Koppelspulen  3a,  3b  soll  dabei  idealer- 
weise  auf  den  Wert  beschränkt  werden,  der  sich 
unvermeidlich  durch  die  Übertragung  über  die 

35  Zweidrahtleitung  10  ergibt.  Eine  weitere  Erhöhung 
des  Kopplungsfaktors  durch  die  direkte  induktive 
Kopplung  zwischen  den  Koppelspulen  3a,  3b  und 
den  Eisenkernen  2a,  2b  soll  vermieden  werden. 
Dies  wird  dadurch  erreicht,  dass  der  in  Fig.  1  und 

40  Fig.  2  gezeigte  Gehäuseteil  1  zwischen  den  beiden 
Ferritkernen  2a,  2b,  wie  in  Fig.  3  gezeigt,  in  zwei 
Gehäuseteile  1a,  1b  aufgetrennt  wird,  wobei  diese 
durch  ein  Gelenk  derart  miteinander  verbunden 
werden,  dass  die  beiden  Ferritkerne  2a,  2b  bezüg- 

45  lieh  ihrer  Längsachsen  gegeneinander  verdreht 
werden  können.  Bei  einer  Drehung  des  Gehäuse- 
teils  1  b  bzw.  des  Ferritkerns  2b  relativ  zum  Gehäu- 
seteil  1a  bzw.  zum  Ferritkern  2a  um  neunzig  Grad 
entsteht  die  maximal  mögliche  Entkopplung  zwi- 

50  sehen  den  Koppelspulen  3a,  3b.  Als  Gelenk  zwi- 
schen  den  beiden  Gehäuseteilen  1a,  1b  kann  z.B. 
eine  Achse  11  verwendet  werden,  die  mit  dem 
Gehäuseteil  1a  fest  verbunden  und  auf  der  der 
Gehäuseteil  1b  drehbar  angeordnet  ist. 

Bei  der  gegenseitigen  Drehung  der  Gehäuse- 
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teile  1a,  1b  sollte  eine  Dehnung  der  eingelegten 
Zweidrahtleitung  10  vermieden  werden.  Zu  diesem 
Zweck  ist  die  Achse  11,  um  die  die  Gehäuseteile 
1a,  1b  gedreht  werden,  parallel  und  nahe  zur  kanal- 
artigen  Ausnehmung  4  bzw.zur  Zweidrahtleitung  10 
angeordnet.  Zur  Vermeidung  einer  unerwünschten 
Dehnung  der  Zweidrahtleitung  10  bei  der  gegensei- 
tigen  Verdrehung  der  Gehäuseteile  1a,  1b  kann 
weiterhin  eine  Vertiefung  und  Verbreiterung  der 
kanalartigen  Ausnehmung  4  in  der  Nähe  der  dem 
gegenüberliegenden  Gehäuseteil  1b  bzw.  1a  zuge- 
wandten  Seite  vorgesehen  werden.  Ferner  können 
die  Gehäuseteiie  1a,  1b  mit  einem  Abstand  über 
die  Achse  11  verbunden  werden,  der  sich  beim 
Drehen  der  Gehäuseteiie  1a,  1b  verringert.  Dies 
kann  z.B.  dadurch  erreicht  werden,  dass  die  Achse 
11,  die  auf  der  einen  Seite  fest  mit  dem  Gehäuse- 
teil  1a  verbunden  ist,  auf  der  anderen  Seite  schrau- 
benartig  in  den  Gehäuseteil  1b  eingreift.  Bei  einer 
gegenseitigen  Verdrehung  der  Gehäuseteile  1a,  1b 
in  die  entsprechende  Richtung  nähern  sich  somit 
die  Gehäuseteile  1a,  1b  einander  an,  was  einer 
Dehnung  der  Zweidrahtleitung  10  entgegenwirkt. 
Die  Steigung  des  Schraubengewindes  wird  dabei 
entsprechend  der  zu  erwartenden  Dehnung  der 
Zweidrahtleitung  10  gewählt. 

Gelenk  verbunden  ist,  dass  das  Joch  formschlussig 
über  die  drei  Schenke  des  Ferritkerns  (2a;  2b) 
geschwenkt  werden  kann. 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

5  zeichnet,  dass  die  mit  Koppelspulen  (3a;  3b)  ver- 
sehenen  Ferritkerne  (2a;  2b)  gleich  ausgerichtet 
sind. 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  je  zwei  mindestens  einen 

10  Ferritkern  (2a;  2b)  aufweisende  Gehäuse  (1a;  1b) 
derart  über  ein  Gelenk  miteinander  verbunden  sind, 
dass  die  Ferritkerne  (2a;  2b)  vorzugsweise  um  zu- 
mindest  annähernd  neunzig  Grad  gegeneinander 
drehbar  sind. 

15  6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche.dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  mitt- 
lere  Schenke  des  Ferritkerns  (2a;  2b)  eine  annä- 
hernd  rechteckige,  runde  oder  elliptische  Form  auf- 
weist  und  die  beiden  äusseren  Schenke  dem  ent- 

20  sprechend  ein  Segment  einer  Strecke,  eines  Krei- 
ses  oder  einer  Ellipse  bilden. 

25 

Ansprüche 
30 

1.  Vorrichtung  zur  induktiven  Ankopplung  von  An- 
schlussleitungen  (6a;  6b)  an  eine  Zweidrahtleitung 
(10),  mit  mindestens  einer  Koppelspule  (3a;  3b) 
und  mindestens  einem  dreischenkligen  Ferritkern 
(2a;  2b),dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  mitt-  35 
lere  Schenkel  des  Ferritkerns  (2a;  2b)  von  der  mit 
der  Anschlussleitung  (6a;  6b)  verbindbaren  Koppel- 
spule  (3a;  3b)  umschlossen  ist  und  dass  ein  Joch 
des  Ferritkerns  (2a;  2b)  derart  schwenkbar  ange- 
ordnet  ist,  dass  im  ausgeschwenkten  Zustand  die  40 
Drähte  der  Zweidrahtleitung  (10)  je  auf  einer  Seite 
zwischen  den  mittleren  und  einen  der  äusseren 
Schenkel  des  Ferritkerns  (2a;  2b)  eingelegt  werden 
können. 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  45 
zeichnet,  dass  mindestens  zwei  Ferritkerne  (2a; 
2b)  mit  Koppelspulen  (3a;  3b)  vorgesehen  sind,  die 
derart  zueinander  angeordnet  sind,  dass  festgeleg- 
te  Werte  für  die  Nebensprechdämpfung  zwischen 
den  Koppelspulen  (3a;  3b)  eingehalten  werden.  50 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Ferritkern  (2a;  2b)  ohne 
das  schwenkbare  Joch  in  einem  ersten  Gehäuseteil 
(1)  angeordnet  ist,  der  zur  Aufnahme  der  Zwei- 
drahtleitung  (10)  eine  kanalartige  Ausnehmung  (4)  55 
aufweist  und  dass  das  schwenkbare  Joch  in  einem 
zweiten  Gehäuseteil  (8a;  8b)  angeordnet  ist,  der 
mit  dem  ersten  Gehäuseteil  (1)  derart  über  ein 
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